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Für Anne und für Meno Nikolaus Tellkamp



Ouvertüre

Suend, der Strom sien si zu straffen in der beginnenden Nat, seine

Haut knierte und knisterte; es sien, als wollte er dem Wind vorgreifen,

der si in der Stadt erhob, wenn der Verkehr auf den Brüen son bis auf

wenige Autos und vereinzelte Straßenbahnen ausgedünnt war, dem Wind

vom Meer, das die Sozialistise Union umsloß, das Rote Rei, den

Aripel, durädert durwasen durwuert von den Arterien Venen

Kapillaren des Stroms, aus dem Meer gespeist, in der Nat der Strom, der

die Geräuse und Gedanken mit si nahm auf simmernder Oberfläe,

das Laen und den Ernst und die Heiterkeit ins sammelnde Dunkel;

Swebstoffe hinab in die Tiefe, wo die Rinnsale der Stadt si misten; im

Tiefseedunkel kro das Spülit der Kanalisation, tropfender Absud der

Häuser und VEB, in der Tiefe, wo die Lemuren gruben, stauten si die ölig-

swere, metallise Brühe der Galvanikbäder, Wasser aus Restaurants und

Braunkohlekrawerken und Kombinaten, die Saumbäe der

Reinigungsmielfabriken, Abwässer der Stahlwerke, der Krankenhäuser, der

Eisenhüen und der Industriezonen, die verstrahlte Beize der

Uranbergwerke, Gisuppen der Chemieanlagen Leuna Buna Halle und der

Kaliwerke, von Magnitogorsk und von den Plaenbaugebieten, die Toxine

der Düngemielanlagen, der Swefelsäurefabriken; in der Nat der Strom,

weitverzweigt die Slamm-, die Slae-, Erdöl-, Zellstoff-Flüsse, Wasser

versmolzen zu einem großen peträgen Band, darauf die Siffe fuhren,



unter den rostigen Spinnweben der Brüen hindur, in die Erzhäfen

Getreidehäfen Südfrütehäfen die Häfen der 1000 Kleinen Dinge

– Und i erinnere mi an die Stadt, das Land, die Inseln, von Brüen zur

Sozialistisen Union verbunden, ein Kontinent Laurasia, in dem die Zeit

eingekapselt war in eine Druse, zur Anderzeit geslossen, und die Musik

erklang von den Plaenspielern, knisternd unter den Abtastarmen im

dünenden Vinylswarz, Litspindeln hin zum Gelbetike der Deutsen

Grammophon, zum Eterna- und Melodia-Srizug pulsend, während

draußen der Winter das Land einfror, Sraubstöe aus Eis an den Ufern

auürmte, die den Strom in ihren Zangen preßten und, wie den Lauf der

Zeiger auf den Uhren, an den Stillstand bremsten. … aber die Uhren

slugen, i höre, als wäre es heute, den Westminster-Gong in der

Karavelle, wenn das Wohnzimmerfenster geöffnet war und i die Straße

hinunterging, i höre den Slag der Flügeluhr aus der Wohnung im

Erdgesoß des Glyzinienhauses; das feine Klingen der Wiener Uhr aus

Tietzes Musikzimmer, das melodis aufsteigende, dann, mit dem letzten

Ton, abkniende Ta-ta-ta-taa na dem durdringenden Sägton der

Zeitanzeige des Deutslandfunks, der Anfang der atziger Jahre von den

Türmern auf der Insel Dresden nit mehr unter dem Tu gehört wurde;

jetzt die stimmlose Nadel einer japanisen arzuhr, die vom Handgelenk

eines Staatskapell-Kontrabassisten in das Gongen und Plingen, Seppern

und die Kuusrufe beim Uhrmaer Simmen, genannt Tieta-

Simmen, stit, in die tiefen Stundensläge der Standuhren, das

vollstimmige Repetieren der großen und kleinen Regulatoren bei Uhren-

Pieper, Turmstraße 8; der Koloratursopran einer Snörkel-Porzellanuhr bei

Witwe Fiebig im Haus Zu den Meerkatzen, die heisere Rebellion einer

Fliegeruhr, in der zweiten Etage der Pension Steiner, beim ehemaligen

Generalstäbler in Rommels Afrikakorps; das Pekinesenkeern im

Appartement am Ende des Flurs, wo ein Mann namens Hermann Sreiber

wohnte, einst Meisterspion der zaristisen Orana und der Roten Truppen;

eine Uhr mit dem Zarenwappen, aus der Erstürmung des Winterpalais’ in St.

Petersburg gereet, 1917; i höre, als säße i in seiner Sprestunde oder

stünde im Röntgenwagen einer der jährlien Tbc-Reihenuntersuungen



und blite auf das Swarzweiß des Durleutungssirms, über das der

grauhaarige Arzt si beugt, das Kräzen von Dr. Fernaus Tasenuhr; die

Porzellangloen am Zwinger fallen ein, die Uhren im Gebäude der

Staatlien Plankommission, ehemals Reislufahrtministerium, höre i

unbeirrt von Srien, Hast auf den Gängen, Telefonklingeln, Zeitläuen,

dem Geräus der Paternosteraufzüge weiterrüen

– Auf dem Meer, dem dunklen Ozean in immerwährender Nat, suend,

suend, der si zweigte in Strom und Flüsse, krieend um die Bewohnten

Inseln

– Und hörte die Uhren der Papierrepublik über die Meeresarme klingen

tönen slagen, Gelehrteninsel: Sneenkegel, der zum Himmel wus,

Helix, auf den Tis gezeinet in Auerbas Keller, Wohnungen verbunden

dur Stiegen, Häuser versraubt mit Treppen, Gehörgänge auf

Reißbreern entworfen, Spinnweben, die Brüen

– In der Nat, die rostigen, die vom Mehltau des Slafs befallenen, die von

Säuren zerfressenen, die bewaten, die brombeerumrankten, die im

Grünspan gefangenen, festgesmiedet der Preußise Adler, die Slag

Miernat ihre Laustiere freilassenden, die hundertäugigen Periskope

reenden, Okulare sarfstellenden, bannertragenden, die von den

Sornsteinen geswefelten, Musiklinien vortäusenden, mit Bitumen

bewalzten, von Tropfnässe Siernässe Switznässe faulenden, die dur

simmelnde Akten krieenden, mit Staeldraht betreßten, mit

Ziffernbläern verbleiten Brüen; was war ATLANTIS, das wir nats

betraten, wenn das Mutabor gesproen war, das unsitbare Rei hinter

dem sitbaren, das erst na langen Aufenthalten, den Touristen nit und

nit den Traumlosen, aus den Konturen des Tages bra und Risse

hinterließ, einen Saen unter den Diagrammen dessen, was wir Die erste

Wirklikeit nannten, ATLANTIS: Die zweite Wirklikeit, Insel

Dresden/die Kohleninsel/die Kupferinsel der Regierung/Insel mit dem roten

Stern/die Askanise Insel, wo Justitias Jünger arbeiteten, zu ATLANTIS

verknüp versponnen verkrustet

– Die Bahnhofsuhren in den verästelten Trakten des Anatomisen Instituts

ließen die Sekundenzeiger sleien und auf der Zwölf zögern, bis der



Minutenzeiger aus seiner Erstarrung ins näste Fa fiel, wo er Haanker

auszusießen sien, in denen er wie betäubt, gestaut von den Puffern der

vergangenen und der bevorstehenden Minute, hängenblieb; Omnia vincit

labor, behauptete die Gloe auf dem Kro-Hohaus, von zwei Riesen mit

Hämmern geslagen, und die Gelehrten, die sozialistisen

Glasperlenspieler, die ludi magistri an der Universität, die als geöffnetes

steinernes Bu mit dem Karl-Marx-Kopf als Galions-Totem im Meer

swamm, beugten si über den Geist der Goethezeit, luden die Revolution

in den Zeugenstand, verkündeten das Prinzip Hoffnung, dozierten über das

Klassise Erbe im Hörsaal 40, sezierten den menslien Körper in den

Sälen unter der Liebigstraße: Hier steht der Tod im Dienst des Lebens,

Anatomie: Slüssel und Steuerruder der Medizin

– Suend, in der Nat der Strom, ein ermüdetes krankes Tier, träumend in

einem Slafgehäuse, um das die Kälte steigt, und Straßenadern auf den

Inseln, süer beleutet, eingezwängt in den Frost und das Sweigen,

Mensen mit biegsamen Saen hasten über die Magistralen, wo am 1.

Mai die Banner wehen, Marsmusik aus den Lautspreermembranen

spiralt wie Metallspäne von einem Werkstü in einer Drehbank,

Sprengladungen, Meißel, Preßluhämmer treiben Stollen in den Berg,

sälen die Fingerspitzen des Flusses voran, die Staanow-, die Hennekke-

Bewegung, die Tunnelbohrer sürfen unter den Inseln, Zimmerleute fügen

die Stützhölzer, der Fluß öffnet Hörrohre

– Die Große Uhr slug, und das Meer stieg vor den Fenstern, den Zimmern

mit den Farntapeten und den Eisblumen an den Leutern, den Studeen

und sönen Möbeln, ererbt aus versollener Bürgerlikeit, worauf die

Baskenmützen der Denkmalpfleger anspielten, die gemessenen Gesten

törtenessender Damen in den italienisen Cafés, die blumigen und

evaleresken Grußzeremonien der Dresdner Kunstausübung, die

versteten Zitate, die mandarinhaen, pädagogisen, anspielungsreien

Rituale des Freundeskreises Musik, die gravitätisen Küren

slisuhlaufender älterer Herren in den Eisparks; übriggeblieben im

sanhügeligen Elbtal in Häusern unterm Sowjetstern, übriggeblieben wie die

Hermann-Hesse-Ausgaben der Vorkriegszeit, die zigarrenbraunen omas-



Mann-Bände des Aufbau-Verlags aus den fünfziger Jahren, eifersütig

bewat in Antiquariaten, deren unterseeises Lit dem Eintretenden

Andat verordnete, Papiersiffe, in denen si langsam an Erinnerungen

vergiende Fossile hausten, Topfpflanzen hegten und den Kompaß über den

knarrenden Parkeen unbeirrbar auf Weimar geritet hielten,

übriggeblieben in den Rosen, die um die Insel wusen, über die

Ziffernbläer der Uhren, die rosteten, und deren Perpendikel zwisen den

Polen Stille und Unstille (es war eine, bloßer »Lärm« oder »Geräus« war

es nit) dur unsere Leben snien. Wir hörten Musik, Eterna, Melodia

hießen die Sallplaen, bei Herrn Trüpel gab es sie zu kaufen, im

Sallplaenladen »Philharmonia« an der Bautzner Straße, oder im

»Kunstsalon am Altmarkt« … die Große Uhr slug

– Dresden … in den Musennestern / wohnt die süße Krankheit Gestern

– Suend, in der Nat der Strom, Wald wurde Braunkohle, Braunkohle

bildete Flöze unter den Häusern, die Gruben-Maulwürfe wühlten si vor

und süren die Kohle, Förderbänder ließen sie zu den Heizern wandern, in

die Krawerke mit ihren Feuersloten, in die Häuser, wo aus den

Sornsteinen der saure Rau stieg, der die Mauern zerfraß und die Lungen

und die Seelen, die Tapeten in Krötenhaut verwandelte; die abbläernden

und blasenwerfenden Tapeten in den Zimmern, vergilbt und durzogen von

den Kotsnüren des Ungeziefers; wenn die Öfen angeheizt waren, sienen

die Wände zu switzen und sonderten Nikotin ab, das si seit alten Zeiten

darin festgesetzt hae; wurde es kalt, gefroren die Seiben, überzogen si

die Tapeten mit Reif, Farnslieren und öligem Eis (wie Fe in einer

unabgewasenen, in eine ungeheizte Abstellkammer verbannten Pfanne).

Ein gelber Vogel, der manmal in unseren Träumen kräzte, wate über

allem: der Minol-Pirol, und wenn die Uhren slugen, waren unsere Körper

erstarrt und gefangen, die Rosen wusen,

srieb Meno Rohde,

Sandmann streute Slaf



I. Buch:

Die Pädagogische Provinz



1.

Auffahrt

Die elektrisen Zitronen aus dem VEB »Narva«, mit denen der Baum

dekoriert war, haen einen Defekt, flaerten hin und wieder auf und

lösten die elbabwärts liegende Silhouee Dresdens. Christian zog die

feut gewordenen, an den wollenen Innenseiten mit Eiskügelen bedeten

Fäustlinge aus und rieb die vor Kälte fast taub gewordenen Finger ras

gegeneinander, haute sie an – der Atem verging als Nebelstreif vor dem

finster liegenden, in den Fels gehauenen Eingang des Buensteigs, der

hinauf zu Arbogasts Instituten führte. Die Häuser der Sillerstraße verloren

si im Dunkel; vom nästgelegenen, einem Fawerkhaus mit verriegelten

Fensterläden, lief eine Stromleitung ins Geäst einer der Buen über dem

Felsdurgang, ein Adventsstern brannte dort, hell und reglos. Christian, der

über das Blaue Wunder und den Körnerplatz gekommen war, ging weiter

stadtauswärts, in Ritung Grundstraße, und erreite bald die

Standseilbahn. Vor den Saufenstern der Gesäe, an denen er

vorüberging – ein Bäer, Molkereiwaren, ein Fisladen –, waren die

Rolläden herabgelassen; düster und mit asigen Konturen, halb son in

Saen, lagen die Häuser. Es sien ihm, als ob sie si

aneinanderdrängten, Sutz beieinander suten vor etwas Unbestimmtem,

no nit Ergründbarem, das vielleit aufgleiten würde aus der Dunkelheit

– wie der Eismond aufgeglien war über der Elbe vorhin, als Christian auf

der mensenleeren Brüe stehengeblieben war und auf den Fluß geblit

hae, den dien, von seiner Muer gestriten Wollsal über Ohren und

Wangen gezogen gegen den frostsarfen Wind. Der Mond war langsam

gestiegen und hae si von der kalrägen, wie flüssige Erde wirkenden

Masse des Stroms gelöst, um allein über den Wiesen mit ihren in

Nebelgespinste gehüllten Weiden, dem Bootshaus auf der Altstädter Elbseite

zu stehen, den gegen Pillnitz zu si verlierenden Höhenzügen. Von einem

Kirturm in der Ferne slug es vier, was Christian wunderte.

Er ging den Weg zur Standseilbahn hinauf, stellte seine Reisetase auf die

verwierte Bank vor dem Gaer, das den Bahnsteig absloß, und wartete,



die Hände samt Handsuhen in die Tasen seiner militärgrünen Parka

gestet. Die Zeiger der Bahnhofsuhr über dem Saffnerhäusen sienen

sehr langsam vorzurüen. Außer ihm wartete niemand auf die

Standseilbahn, und um si die Zeit zu vertreiben, musterte er die

Anzeigentafeln. Lange waren sie nit mehr gesäubert worden. Eine warb

für das Café Toscana auf der Altstädter Elbseite, eine für das weiter in

Ritung Sillerplatz liegende Gesä Nähter, eine andere für das

Restaurant Sibyllenhof an der Bergstation. In Gedanken begann Christian

Fingersatz und Melodiefolge des italienisen Stüs zu wiederholen, das auf

der Geburtstagsfeier für den Vater gespielt werden sollte. Dann sah er in die

Dunkelheit des Tunnels. Ein swaer Sein wus, füllte allmähli die

Tunnelhöhlung wie steigendes Wasser einen Brunnen; zuglei wus das

Geräus: ein sieferiges Knarren und Äzen, das Führungsseil aus

Stahldrähten knate unter der Last, ruend näherte si die Bahn, eine mit

Meereslit gefüllte Kapsel; zwei Seinwerferaugen beleuteten die Stree.

Im Wagenquader waren die unsarf umrissenen Körper einzelner Fahrgäste

zu sehen; in der Mie der verfließende Saen des graubärtigen Saffners,

der seit Jahren auf dieser Stree fuhr: hinauf und hinab, hinab und hinauf

immer im Wesel, vielleit sloß er die Augen dabei, um dem Anbli des

allzu Vertrauten zu entgehen oder um es innerli zu sehen und es dann zu

verdrängen, um Geister zu bannen. Wahrseinli aber sah er son mit

dem Gehör, jeder Ru während der Fahrt mußte ihm bekannt sein.

Christian nahm seine Tase, sute einen Grosen hervor und vertrieb si

die bleibenden Augenblie mit der Betratung des Geldstüs: das

Eienlaub neben der plump gesnienen Zehn, die winzige, abgegriffene

Jahreszahl mit dem A darunter, die Rüseite mit Hammer, Zirkel und

Ährenkranz, und date daran, wie o sie, die Heinristraßen- und

Wolfsleitenkinder, die Prägung soler Geldstüe mit Bleisti auf einem

Bla nagerieben haen – Ezzo und Ina waren darin gesiter, au

eifriger gewesen als er, damals, in der Zeit ihrer Träume vom großen

Fälser-, Räuber- und Abenteurerdasein, wie es die Helden der Filme

führten, die in den Tannhäuser-Litspielen liefen, oder der Büer von Karl

May und Jules Verne. Die Bahn kam, wei bremsend, zum Stehen. Die in



der Höhe gestuen und abgesrägten Türen ließen die Fahrgäste ins Freie.

Der Saffner stieg aus, öffnete das Gaer und, für die Aufwärtsfahrenden,

einen smalen Durgang daneben. Dort war ein Münzkasten angebrat,

Christian warf das Fahrgeld hinein und zog den an der Seite befindlien

Hebel herab; das Zehnpfennigstü rutste aus der Drehseibe und fiel zu

den anderen auf den Boden. Manmal warfen die Kinder des Viertels sta

des Grosens flae, von der Elbe glagesliffene Kiesel, die sie

»Buerbemmen« nannten, oder Knöpfe ein – sehr zum Verdruß ihrer

Müer, denen es leid um die Knöpfe tat, denn die kleinen Münzen aus

Aluminium bekam man leit, Knöpfe dagegen swer. Die Wagentüren

waren geslossen, man mußte sie winters, wollte man ins Abteil, gegen

einen Seilzug öffnen; sie slossen si sofort, sobald man losließ. Der

Saffner war in das Häusen gegangen, goß si einen Kaffee ein und

beobatete die davoneilenden Fahrgäste, die wie Saen verswanden,

vorn um die Een bogen, zum Körnerplatz oder zur Pillnitzer Landstraße.

Na ein paar Minuten ertönte aus dem Lautspreer über den

Anzeigentafeln eine müde klingende Stimme, säselte etwas, was Christian

nit verstand; aber der Saffner erhob si und sloß bedätig die Tür

des Häusens. Langsam, die runde, lederne Münzweseltase slenkerte

auf der abgewetzten Uniform, ging er vor zur Fahrerkabine mit dem

Bedienpult, dessen viele Knöpfe Christian sinnlos ersienen, denn gelenkt

wurde die Standseilbahn von Seil und Rollen, gebremst im Fall, daß das Seil

einmal reißen sollte, automatis über einen ausgeklügelten

Zangenmeanismus. Vielleit hae es mit den Knöpfen eine andere

Bewandtnis, vielleit dienten sie der Verständigung oder der Psyologie:

Knöpfe, die vorhanden waren, mußten au etwas zu bedeuten haben, eine

Funktion erfüllen, erforderten Kenntnis, beugten der Eintönigkeit und

Dienstmüdigkeit vor; außerdem gab es das Ausweimanöver auf halber

Stree. Kraend fiel die Kabinentür, die mit einem Vierkantslüssel zu

öffnen war und nit über den Seilzug der übrigen Türen lief, hinter dem

Saffner ins Sloß.

»Ab-fahrt«, sagte die Stimme aus dem Lautspreer. Der Wagen blieb no

einen Moment reglos am Ort, setzte si dann ruhig in Bewegung, gli aus



der Haltebut heraus und empor. Christian wandte si um und sah, wie

si Weg und Wartehof perspektivis verkleinerten, bis nur no das Oval

übrigblieb, das die Tunnelhöhlung gegen den feuersteingrünen Himmel ließ;

allmähli wurde es ebenfalls kleiner, eine Kulisse Dunkelheit sob si

langsam von der Seite vor, und für kurze Zeit, bevor der Ausgang in Sit

kam, spendeten nur die Tunnellampen und die Seinwerfer spärlies Lit.

Christian nahm ein Bu aus der Tase, das ihm sein Onkel Meno

gesenkt hae. In der vergangenen Woe war er kaum dazu gekommen,

darin zu lesen: zwar hae si in Waldbrunn vorweihnatlie Stimmung

bemerkbar gemat, der Unterrit wurde nit mehr so straff wie sonst

geführt, aber die Vorbereitungen auf die Geburtstagsfeier und die tägli

unternommenen Busfahrten na Hause, um mit den anderen das

italienise Stü üben zu können, haen Zeit gekostet. Christian wollte das

Bu gründlier in den Weihnatsferien lesen. Es war ein ziemli dies,

auf faseriges Papier gedrutes und in grobes Leinen gebundenes Werk; das

Umslagbildnis kannte er aus einer Faksimile-Ausgabe der Manessisen

Handsri, die er in der Bibliothek seines Onkels, aber au bei Tietzes

gesehen hae, dort in einem besonders sönen und wohlerhaltenen

Exemplar; Niklas, Ezzos und Reglindes Vater, las o darin. Das Bildnis

zeigte die Sagengestalt des Tannhäuser, einen rotloigen Mann im blauen

Gewand mit weißem Überwurf, ein swarzes Kreuz auf der Brust, das

swarzgelb geteilte Wappen neben einem Flügelhelm über stilisierten

Rankenpflanzen; die Linke hae der »Tanhuser«, wie sein Name über der

Tafel gesrieben stand, abwehrend oder vielleit au vorsitig grüßend

erhoben; die Rete sürzte den Überwurf. Christian öffnete den Band.

»Alte deutse Ditungen, in Auswahl herausgegeben und mit

Anmerkungen versehen von Meno Rohde«, las er, dann slug er die Sage

wieder auf, in der er auf der Fahrt von Waldbrunn na Dresden son

gelesen hae. Die über ihm an der Wagendee angebrate Lampe begann

zu raspeln, die aufgeslagene Seite bekam ein körniges, fahles Aussehen,

und im saten Vibrieren der Fahrt verswammen die Bustaben vor

seinen Augen. Er fand keine Konzentration für die Gesite des

Goldsporenriers, der mit zweiundsiebzig Siffen ausgezogen war, um



Königin Bride zu freien. Die Lampe erlos. Er stete das Bu in die

Tase zurü und tastete dabei na dem Barometer, ein Gesenk für den

Vater, das er aus dem ehemaligen Vereinshaus der Elbesiffer abgeholt

hae. Wohlverpat und gepolstert lag es im Ballen gebrauter Wäse, der

seine Tase füllte.

Die Bahn erreite, im langsamen, aber steten Aufwärtssteigen hin und

wieder von Unebenheiten in den Rollenweseln ruend ersüert, die

Höhe des neben der Fahrtstree laufenden Buensteigs und ging eine

Weile, wenige Meter über dem Boden, zum Weg parallel. Man konnte in

erhellte Fenster sehen; eine ausgestrete Hand häe den Wagen ohne große

Mühe berühren können. Oben, neben dem zweiten Tunnel der Standseilbahn,

kam das son vor mehreren Jahren geslossene Restaurant Sibyllenhof in

Sit, dessen Terrassen wie von Riesenkindern vergessene Sul-

Siefertafeln vorragten; die Bahn würde darauf zufahren und erst kurz vor

der untersten Terrasse in die Tunneleinfahrt zur Bergstation swenken. Auf

maner Fahrt hae Christian von verflossenen Festen in den dunkel und

abweisend liegenden Sälen geträumt, von abendlien, gepflegt

konversierenden Herren, die Stärkhemden mit Jeknöpfen trugen und

Uhrenkeen über Seitentasen des Fras; von Blumenverkäufern in

Pagenuniform, mit einem nur angedeuteten Fingersnipp an die Tise

gerufen, um Damen, an denen viel Smu unter den Urnen der

Kristallüster zündelte, eine Rose zu senken; von Tänzen, zu denen die

Kapelle, ein blasser Geiger mit Pomadehaar und einer Chrysantheme im

Knopflo, aufspielte … Über die Däer der tieferliegenden Häuser, die zur

Grundstraße hin stark abfielen, gli der Sein des Eismonds, ließ die Firste

erglänzen und gab den versneiten Gärten pudrige Aufhellungen, die an

den Grenzen, weiß erhöht hier und da von einzeln stehenden,

sneebedeten Holzstapeln oder Suppen, mit den Saen versmolzen,

die Sträuer und Bäume warfen.

Christian bemerkte, daß sie si über Vogelstroms Haus befanden, des

Malers und Illustrators grauer Burg, die Meno »das Spinnwebhaus« nannte,

eine Vorstellung, die für Christian, wie er nun aus dem Fenster blite, das

Gesit nahe an der kalten Seibe, hinter der Tagesnüternheit aus



unnahbar wirkenden Fenstern und hohen Bäumen spielte. In der

aufruhenden Masse der Loswitzhänge jenseits der Grundstraße, die nun,

teilweise sitbar, als blasses Band in der Tiefe swang, verlor si das

Mondlit, nadelte aus vor den Watürmen Ostroms, bli ab an der

Brüe, über die Soldaten dem Kontrollpunkt am Oberen Plan zustrebten.

Der Garten des Spinnwebhauses lag finster, gesützt vor Ereignissen und

Blien; kaum, daß Christian die sneeüberstäubten Birnbaum- und

Buenkronen erkennen konnte, deren feines Geäst raugespinstha über

der Tiefe hing; floß in die Konturen, die smale Klu zwisen Buensteig

und Dazinnen, wie Helligkeit in die Sraffur auf alten, unvollendeten

Zeinungen. Er sah den Brunnen vor si, die fast gänzli zugewasene

Auffahrt, die vor dem verwierten, steinernen Brunnenwels einen Bogen

besrieb und über moosige Stufen na oben führte; der Anfang eines

Gedits war in die Tafel über dem Brunnenwels gemeißelt; verwasen

waren die Bustaben, halb son gelöst. Christian konnte si auf den

Wortlaut nit besinnen, sosehr er si au mühte, dagegen sah er die

abgebroenen Barten des Welses deutli vor si, die erblindeten Augen

und das dunkle Mooskleid; erinnerte si an seine abergläubise Furt vor

dem Tier und au vor dem lang son verstummten, Grukälte atmenden

Brunnen, wenn Meno und er Vogelstrom besut haen; seine fast son

kindlie Furt, genährt dann au von den sonderbaren Gespräen, die

Meno und der hagere Maler im Spinnwebhaus geführt haen. Dabei waren

ihm weniger die Worte und emen selbst sonderbar ersienen als die

Atmosphäre des Hauses; mit kindliem Un-, allenfalls Halb- oder

Dreiviertelverstand hae er das Wenige, was zu verstehen gewesen war, für

ritig und der Erwasenenwelt angemessen befunden, die si von ihren

Höhen zu ihm, dem Jungen von elf oder zwölf Jahren, herabbeugte. An

Worte wie »Merigarto« oder »Magelone« konnte er si erinnern,

Beswörungen eher als Begriffe, die in der wirklien Welt etwas zu

bedeuten haen, wie es ihm, in erwaenden Ahnungen, ersienen war;

Worte, die ihn eigentümli berührten und die er nie wieder vergessen hae,

obwohl sie ihm weniger geheimnisvoll ersienen waren als die Gemälde im

düsteren vogelstromsen Hausflur: idyllise Landsaen, in hellblauem



Lit si verlierende Gartenszenerien mit flötespielenden Faunen und

ellnymphen, eine niederländerbraune Ahnenreihe, ernst bliende Frauen

und Männer darauf mit einer Blume, einer Nessel oder, dies hae er lange

und staunend betratet, einer goldenen Snee in der Hand. Mit diesen

im Flur dahindämmernden Bildern, auf die Vogelstrom und au Meno nur

selten einen Bli warfen, wenn sie daran vorübergingen, sienen die

beiden Worte viel eher zu tun zu haben: das für die Insel und der Name eines

den Zeitentiefen entstiegenen und wieder darin entswundenen Mädens;

er hae sie si gemerkt und ihren versollenen Wohlklang immer wieder in

murmelnden Selbstgespräen gekostet. Klang war es au, was ihm von den

Gespräen haengeblieben war, eine Art von Flußgeraun aus Vogelstroms

Atelier, das im Winter so kalt war, daß Frostblumen na den Staffeleien und

der mit Rautenmustern bedruten Tapete griffen und die beiden Männer

mit rauendem Atem, Meno mit Vogelstroms Mantel über den Sultern,

Vogelstrom selbst in mehreren Pullovern und Hemden, dur den Raum

liefen; kaum unterseidbare Stimmen, wenn sie in der Bibliothek gewesen

waren und Christian vom Flur lauste, eines der Ahnengesiter

betratend; hin und wieder erklang vorsitiges Laen, wurde Tadel oder

Lob des jeweiligen Tabaks laut. Manmal rief Meno und zeigte ihm, der

Maler bläerte vorsitig um, Stahl- oder Kupferstie in muffig rieenden

Folianten, und dann mote es wohl sein, daß Worte fielen, die als etwas

Sonderbares, no nie Gehörtes im Ohr blieben, Worte wie jene beiden

zauberisen Namen. – Das Lit über ihm zierte wieder auf. Von oben,

aus der Dunkelheit unterhalb des Tunnels und des Sibyllenhofs, kro die

Gegenbahn auf sie zu und erreite zum selben Zeitpunkt wie sie die

Sleife, wo die Fahrspur si teilte und eine Bahn der anderen ausweien

konnte. Man sah den Fahrer als reglosen Semen in der vorübergleitenden

Kapsel sitzen, in der niemand sonst war, und den Gruß des graubärtigen

Saffners mit einem knappen Kopfnien erwidern, dann sank der Wagen

hinab und entswand dem Bli.

Christian erinnerte si, im Spinnwebhaus zum ersten Mal etwas von Poe

gehört zu haben; Meno und Vogelstrom haen Illustrationen zu einer

Erzählung betratet; besonders erinnerte er si an ein Bla, auf dem



Vogelstroms kunstvolle Radiernadel eine Festung dargestellt hae, die ins

natfinstere Land stieg; dann Fürst Prospero mit seiner Gefolgsa von

tausend Damen und Riern in der Burg mit den zugesmiedeten

Slössern; wieder war es ihm, als ob er sie, wie damals unter Vogelstroms

mager-feingliedriger Hand, wandeln und miteinander plaudern sähe, als ob

die Gesellsa lebendig ihre heiteren Spiele spielte, während draußen die

Seue herrste und das Land verwüstete; als ob Prospero dur die Säle im

Raus eines großen Festes ginge; Melodien wehten, der Slag der

Ebenholzuhr, die im Saal der Bilder stand, verhallte in den Weiten des

Slosses, und in den sieben Sälen davor tanzten die Mensen, denn Fürst

Prospero duldete keine Traurigkeit, und in der Musik, im Geläter und

Gesang war das Gebell der Hunde draußen vor den Toren, waren die Sreie

der Unglülien nit mehr zu hören.

Die Bahn wurde langsamer, rollte die letzten Meter aus. Christian, in seine

Erinnerungen und Gedanken versunken, hae kaum bemerkt, wie der

Wagen in den oberen Tunnel eingefahren war, der dur die weißgekalkten

Wände heller als der untere wirkte, hae nur einen gewohnheitsmäßigen,

aber nit eigentli wahrnehmenden Bli auf das freundli hellgetünte

Kabinenhaus mit dem anmutig geswungenen Da geworfen, an das si

der Basteinbau mit der Leutröhrenaufsri »Standseilbahn«, dem

Masinenraum und dem Vestibül ansloß, wo man warten und

Fotografien, frühere Modelle und tenise Einzelheiten darstellend, in

einer Vitrine betraten konnte. Leit nafedernd kam der Wagen zum

Stehen. Snarrend öffneten si die Türen. Christian sulterte seine Tase

und ging, immer no gedankenversunken, über die flaen Stufen der

Haltebut auf das Gaertor des Ausgangs zu. Der Saffner slure in

Ritung Vestibül, griff na einem am Gemäuer verborgenen Knopf, das

Türsloß summte, und Christian trat na draußen. Er war zu Hause, im

Turm.



2.

Mutabor

»Sön, daß i di glei abgepaßt habe, i date son, i müßte no

mal wiederkommen.«

»Meno! Du holst mi ab?«

»Anne hat Robert und di nun do für heute ausquartieren müssen. Du

släfst bei mir.«

»So viele Gäste?« Christian hae nur gefragt, um dur eine beiläufig

klingende Erkundigung seine Freude zu verbergen. Er wußte es ja selbst.

Son die Menge der in den letzten Woen herangesafften Bazutaten,

die si in der Speisekammer in der Karavelle stapelten, hae von der zu

erwartenden Zahl an Geburtstagsgästen gesproen. Die vollen

Speisekammerregale haen ihn davon überzeugt, daß es unklug sein würde,

außer zum Üben, das jedo hauptsäli bei Tietzes stagefunden hae,

na Hause in die Karavelle zu kommen, wollte man nit die nervöse Anne

dur seinbares Herumstehen reizen und, von ihr so lange mißtrauis

beäugt, bis keine Ausrede mehr half, mit Einkaufszeeln bespit in den

Konsum oder den Holfix geseut werden, oder in der Küe vor immer

wieder nawasenden Abwasstapeln enden.

»Zum Kaffeetrinken heute namiag waren wir bestimmt zu dreißig. Und

naher erst wird es offiziell, da werden son no einige Leute kommen.«

Sie liefen die Sibyllenleite entlang.

»Und wo slä Robert?«

»Bei Tietzes.«

Der Bruder würde also im Haus Abendstern übernaten. Christian zog die

Fäustlinge wieder an und date an das Tausendaugenhaus, das ihn heute

nat aufnehmen würde, in so ganz anderer Lu und Atmosphäre als

daheim in der Karavelle.

»I wollte di glei abholen, damit du nit erst na Hause gehst. Anne

hat das Cello son mit in die Felsenburg genommen.«

Christian nite und sah seinen Onkel an, der seinen Hut abgenommen und

mit ein paar Strien von Sneefloen befreit hae. »Seit wann trägst du



den eigentli?«

»Hat mir Anne aus dem ›Exquisit‹ mitgebrat. Müßte mir stehen, meinte

sie. Gutes Modell übrigens.« Meno betratete die Aufsri auf dem Band

an der Innenseite. »Jugoslawise Lieferung. Anne sagte, die Leute häen

bis vor in die älmannstraße gestanden, bestimmt fünfzig Meter. Für

deinen Vater haen sie keinen.« Er setzte den Hut wieder auf. »Hat alles

geklappt mit dem Barometer?«

»Wie vereinbart. Zweihundertfünfzig Mark. Lange hat es sogar no einmal

gereinigt und aufpoliert.«

»Gut. Sag, soll i die Tase nehmen?«

»A, die ist nit weiter swer, danke, Meno. Es ist sonst nur Wäse

drin.«

Sie erreiten die Turmstraße, die Hauptase des Viertels. Meno sri

bedätiger aus als Christian, er hae eine Bruyèrepfeife mit gebogenem

Mundstü und kugelförmigem Kopf hervorgezogen und stope sie aus

einem Lederbeutel. Christian hob wiernd die Nase, sog den würzigen, mit

Feigen- und Zedernholzarom gemisten Vanilledu ein. Alois Lange, der

ehemalige Siffsarzt, Menos Nabar im Tausendaugenhaus, bekam

alljährli vom Stellvertretenden Vorsitzenden der Kopenhagener Nautisen

Akademie eine Kiste gesit, von der er Meno die Häle gab – der

Siffsarzt hae dem Stellvertretenden Vorsitzenden einmal das Leben

gereet, und so ging, zum Verdruß von Libussa, Langes Frau, der Tabak im

Tausendaugenhaus nie zur Neige. Ein Streiholz flammte auf und

beleutete Menos magere, bleie Züge mit dem bläulien Bartsaen;

der Widersein spielte in den braunen, von einzelnen grünen Funken

durwärmten Augen, den Augen Annes und ihres zweiten Bruders, Ulri,

den Augen der Rohdes; au Christian hae sie geerbt.

»Bist du gut durgekommen? Die Elf ist heute früh ausgefallen. Eine

Stunde hat’s gedauert, bis der Sienenersatzverkehr kam. Das wäre was«,

Meno smaute die Pfeife an, »– für Hor und Gu gewesen, die Flüe

an der Haltestelle. Und die Ses ist umgeleitet worden.« Die Pfeife brannte

no nit, er zündete ein neues Streiholz an.

»Hab’ i gemerkt.«



»Anne wollte di anrufen, aber die Telefonleitungen seinen nit zu

funktionieren, oder was weiß i, was da wieder mal kapu ist – sie ist

überhaupt nit durgekommen.« Die Pfeife brannte, Meno gab Rau zu

Rau.

»Gestern hat es oben wie verrüt gesneit, in Zinnwald und Altenberg

liegt über ein Meter Snee, i hae son Angst, daß der Bus nit fährt.

Bei Karsdorf mußten wir aussteigen und dem Fahrer sippen helfen. Die

Fasinen auf den Feldern waren umgekippt, den ganzen Neusnee hat’s

auf die Straße geweht.«

Meno nite und warf seinem Neffen, der son fast so groß war wie er und

etwas vor ihm dur den Pulversnee stape, einen nadenklien Bli

zu. »Wie geht’s in der Sule? Kommst du klar?«

»Bis jetzt ganz gut. I werde ein bißen angestaunt, weil i aus Dresden

komme. Staatsbürgerkunde ist wie übli.«

»Und der Lehrer? Gefährli?«

»Swer zu sagen. Er ist gleizeitig unser Direktor. Wenn man brav

nabetet, was er vorbetet, hat man seine Ruhe. Der Russislehrer ist

ziemli undursitig. So ein Leiser, sarf Beobatender,

Hundertfünfzigprozentiger. Hat was Katzenhaes, sleit dur die Flure

und kontrolliert uns im Internat. Heute ist er mit weißen Handsuhen

gekommen, hat in die Een gegriffen, ob es dort au wirkli sauber ist. Im

Nabarzimmer haben sie bestimmt alle ihren Bus verpaßt, er hat einen

Griebs unterm Spind entdet, sie duren no mal saubermaen.«

»Provoziert er?«

»Allerdings.«

»Sei vorsitig. Das sind die slimmsten. I kenne den Typ. Man hat

immer das Gefühl, daß sie einen dursauen, man hält den Bli nit

aus, wird nervös, mat Fehler. Und das ist der Fehler.«

»Das stimmt, das mit dem Dursauen. Er hat so einen steenden Bli,

i glaube immer, wenn er mi ansieht, daß er meine Gedanken lesen

kann.«

»Kann er aber nit. Laß di nit nervös maen von solen Tris.«

»›Ein weiser Mann geht mit gesenktem Kopf, fast unsitbar, wie Staub.‹«



Meno sah Christian überrast an.

»Hab’s mir gut gemerkt, Meno.«

Der Snee, durzogen von Slienspuren, half dem spärlien

Laternenlit; in dien Hauben bedete er Gartenmauern und die Däer

der wenigen Autos am Rand der Bürgersteige. Zur Linken tauten die

Häuser der Holländisen Leite auf, fast alle gehörten zum Institut des

Barons, wie er wegen seines Erbtitels im Viertel allgemein genannt wurde,

Baron Ludwig von Arbogast, von dessen riesigem Anwesen am Unteren Plan,

in den die Holländise Leite mündete, und Institut halb mit Bewunderung,

halb mit Mißtrauen gesproen wurde. Der Baron war der Pate der Sule,

in die Christian bis zum Sommer gegangen war, und immer, wenn er den

Baron gesehen hae, war ihm ein Gesprä zwisen Meno und dem Vater

eingefallen: Wie Arbogasts gepflegt-elegante Erseinung – er trug

maßgesneiderte Anzüge, dazu ein Stöen mit silberner Krüe – mit

jenem zwar weergrau gewordenen, aber no immer gut lesbaren

Srizug über dem Hauptgebäude des Instituts: FÜR SOZIALISMUS UND

FRIEDEN in Übereinstimmung zu bringen war; der Titel »Baron«, das au

auf den Tafeln und Wegweisern im Institutsgarten deutli angegebene

Adelsprädikat mit der Arbeiter- und Bauernmat: Gern häe Christian

einmal seinem Staatsbürgerkundelehrer diese Frage gestellt.

In den Institutsgebäuden an der Turmstraße brannte no Lit.

Übersirmt von einem Eßkastanienbaum, der seine Zweige bis weit über

den Fußweg auslud, stand die kleine Arbogastse Sternwarte, die son

lange nit mehr in öffentliem Gebrau war, obwohl eine davor

aufgestellte Tafel »Volkssternwarte« verspra. Stab und Ziffernbla einer

Sonnenuhr rosteten im Efeubewus des zerfressenen Verputzes. Meno traute

man am ehesten zu, son einmal hinter die Tür an der Rüseite des

Observatoriums geblit zu haben; Christian hae ihn o beobatet, wenn

Gespräe über Astronomie und Sterndeutung aufgekommen waren. Dann

hae der Onkel eine Haltung zwisen hintergründiger Amüsiertheit und

getarntem Interesse eingenommen und die von den Gästen mitgebraten

Zeitungsaussnie und Brosüren gemustert, still in eine Ee gelehnt, die



Kugelpfeife im Mund, seinem Bruder Ulri zuhörend, der angeregt von der

Sternenwissensa im alten Orient erzählte.

»I habe vorhin in deinem Bu gelesen.«

Rau stieg in diten Bäusen aus dem Pfeifenkopf. »Sonderbare alte

Saen«, murmelte Meno an der Kreuzung zwisen Turmstraße und

Wolfsleite. »Kaum no jemand kennt sie. Die Zensoren wahrseinli und

der Alte vom Berge. Das Bu hat mir einen gewitigen Brief von ihm

eingetragen, von Ostrom na Westrom gewissermaßen. Hat drei Tage

gedauert, bis er ankam, und dabei häe der Alte nur über die Brüe zu

gehen brauen. Aber er soll krank sein, sagt man. – Sonst bin i ziemli

sräg angesehen worden dafür.«

»Das Bu gibt keine Antwort auf die Frage, wie der Stahl gehärtet wurde.«

»Eisenhüenstadt kommt darin nit vor.« Meno besrieb einen Slenker

mit der Pfeife. »Au vertri Parzival keinen eindeutig proletaris-

revolutionären Standpunkt, und überhaupt läßt das Klassenbewußtsein der

Rier zu wünsen übrig.«

»Und die Merseburger Zaubersprüe sind viel zu formalistis?«

»Ganz so slimm steht’s nit mehr.«

»Das Hildebrandslied, den Anfang?« Christian sah seinen Onkel biend an.

Meno sog no einmal an der Pfeife und begann zu rezitieren. Fasziniert wie

no jedesmal lauste Christian der angenehm timbrierten Stimme, der

eater-Spreweise; eigentümli berührt von der uralten Sprae und

Wortmagie dieses Liedes, besonders von dem »Ik gihorta dat seggen / dat sih

urheun / aenon muotin« des Beginns und von dem »sunufatarungo« des

vierten Verses. Meno spra über den Anfang hinaus weiter, war son beim

dreizehnten Vers, dem »kund ist mir die Goeswelt«; im langsamen

Fortgehen, mit Kopfnien die Versmelodie skandierend, spra er von des

Otaker Grimm, von Dietri und vom Kaiser-Goldwerk, das der König gab,

der Hunnenvogt, von des Hadubrands Rede gegen den Vater und vom

»ostarliuto«, dem »Fahrer von Osten«, und wie Vater und Sohn kämpen,

»bis die Lindenbohlen lützel wurden / zerwirkt von den Waffen …« Leiter

Wind war aufgekommen, die Bäume zu beiden Straßenseiten regten si;

Snee stäubte von den Ästen. An der Wolfsleite, die sie nun erreiten, lag



das breit und massig gebaute Haus Wolfsstein wie ein Siff unter vollen

Litern; im Fago, wie der ateige Anbau genannt wurde, blakte die

»Gesiten-Lampe«: Sie sind also beim Erzählen, date Christian, und

sah seinen Onkel Hans Hoffmann, den Toxikologen, vor si, wie er Fabian

und Muriel den Blauen Eisenhut und den Biersüßen Natsaen

erklärte, die er im Fago selbst zog; date an Malivor Marroquin, den

weißhaarigen Chilenen, der den Kostümverleih El Sueño und daneben ein

Fotoatelier betrieb – als Christian vierzehn Jahre alt geworden war, hae er

si für den Personalausweis von Marroquin fotografieren lassen müssen; an

den Wänden der Stiege, die hinauf zur sweren Ernemann-Plaenkamera

führte, standen Zitate aus Leninsrien, stumm durmustert von der

Warteslange fris frisierter Mäden und Jungen; oben srie der Chilene

»Bie kuk-kähn auf die kleine Stie-klitz, bie kuk-kähn jäzz!«, worauf man

seine Augen auf ein rotes, mit einer Wäseklammer am Rand eines

Litsirms befestigtes Vögelen zu riten hae.

»Morgen ist Soirée«, sagte Meno und wies auf das zart und leitgebaut

erseinende Haus Delphinenort gegenüber vom Wolfsstein, den

Oberlippenswung des Das und die große Volute über einer

Mauerkehlung; und »Soirée« bedeutete (früher hae si Christian darunter

ein gehobenes Wort für Sauerei vorgestellt), daß Frau von Stern eingeladen

hae in Süerlinsri auf Kärten aus Königsteiner Büen, eingeladen zu

Erinnerungen an das Winterpalais und das Dresdner Sloß, denn sie war

Hofdame gewesen.

Ebenfalls an der Wolfsleite lag das Italienise Haus, in dem Christians

zweiter Rohde-Onkel, Ulri, und seine Familie lebten. Ulri war Direktor

in einem Volkseigenen Betrieb, seine Frau Barbara arbeitete als Kürsnerin

und Damensneiderin in der »Harmonie« an der Rißleite. Manmal hae

Christian die Rohdes unter einem mehr oder minder stihaltigen Vorwand

besut, um den Treppenflur und die Jugendstildetails ihrer Wohnung

ausführli betraten zu können. Keine Seite des Hauses gli der anderen.

Der Flur ragte bugartig na vorn, in vier Fenster ausgewölbt, wobei eines

für si oben und drei etwas weiter unten, wie bei einem Rundgang, ins

Mauerwerk gelassen waren. Das einzelne Fenster oben, über dem das Da



einen langgestreten Bogen besrieb, gli einem überdimensionalen

Slüssello. Christian stellte die Tase ab und ging dur das Tor mit den

Gondelsnabel-Flügeln ins Haus, um das Lit anzusalten. Das Tür-

Vorhäusen, ein ins Mauerwerk gelassener, morgenländis anmutender

Pavillon, war nun von den Flurfenstern erhellt, in die, wie beim Haus

Delphinenort, Blumen- und Pflanzenornamente eingearbeitet waren.

Natviolen rankten si dur die Etagen bis zum Slüssello-Fenster,

unterbroen von einem Mielstein zwisen den Stowerken, den zwei

gegenläufige Sandstein-Sneenwendel verzierten. Und links, auf der vom

vorragenden Treppenhausbug in Ritung Turmstraße gelegenen Seite,

hote ein sadhaer Altan auf dem Soel; er gehörte zur Rohdesen

Wohnung, der Putz ließ an vielen Stellen das von der Zeit und vom Regen

zerfressene Ziegelwerk sehen.

»Wollen wir klingeln? − Nit«, murmelte Meno. »Komm.« Sie gingen

weiter, Meno mit gesenktem Kopf, die Hände in die Tasen seines Mantels

gesoben, den Hut tief ins Gesit gezogen.

Auf der Mondleite streten Ulmen ihr Totengeäst in den Himmel. Es begann

zu sneien. Die Floen stoben und wehten über den Weg, der kaum

genügend Platz für die Ladas, Trabants und Wartburgs ließ, die si an den

äußersten Straßenrand drängten, hier und dort die verwierten,

lüenhaen, von Hagebuen- und Brombeergerank überwuerten Zäune

siefsoben. Die Litröe der no funktionierenden Laternen begannen

zu tanzen, Christian mußte an die Eindrüe so manes

Abendspaziergangs denken, wenn ihm Kutsen vor den sweigenden, in

Vergangenheit zurügezogenen Häusern ersienen waren, si aus der

nätlien Unsärfe der Mond- und Wolfsleite gelöst haen, an

Winterabenden wie diesem unhörbar im Snee davongerollt oder

angekommen waren: Damen mit Hermelinmuffs stiegen aus, nadem ein

Diener beflissen den Slag geöffnet hae, die Pferde snaubten und

tänzelten im Gesirr, wierten Hafer und Zuer, den heimatlien Stall,

und dann öffnete si das Tor mit den beiden sandsteinernen Kugeln auf den

Pfeilern und der bizarren Sraubenblüte auf dem Bogen, Rufe ertönten, eine

Kammerzofe lief eilends die Treppe hinab, um das Gepä



entgegenzunehmen … Christian srak zusammen, als er ein Käuzen

klagen hörte. Meno wies auf die Eien neben dem Tausendaugenhaus, das

nun in Sit gekommen war, halb verborgen hinter dem Tor und der

mätigen Blutbue. Es lag am Rand eines Straßensas, in den die

Mondleite mündete, er bildete dort, wo die Eien standen, zuglei ein Knie

zwisen Mondleite und Planetenweg. Meno nahm den Slüssel; aber no

ersien Christian das Haus fern, unzugängli, in das Buengeäst wie in

eine große Natkoralle gewebt. Das »Kiwi« des Käuzens drang nun

vom Park herüber, der neben der Mondleite steil abfiel und an den Garten

des Tausendaugenhauses mit einem Saum von Tränenkiefern grenzte, die

ihren harzigen Du in den metallisen der Sneelu misten. »Hier sind

wir.«

Und Christian date: Ja. Hier sind wir. Hier bist du zu Haus. Und wenn i

hineingehe, die Türswelle übersreite, werde i verwandelt werden.

Gegenüber, bei Teerwagens, sien man zu feiern, Geläter sepperte aus

der Wohnung des Physikers im massigen, denno elegant angelegten und an

der Straßenfront, an der Ee mit den austernhaen Balkonen, wogig

gerundeten Bau des »Elefanten«, wie Christian und Meno das Haus

nannten, auf dessen Jugendstilzaun verrostete Blüten saßen wie

großflügelige, swermütige Natmoen. Inzwisen hae Meno die Pfeife

ausgekratzt, einige Mintkissen gekaut und war über den mit geborstenen

Sandsteinplaen bedeten, von Weinrosenheen gesäumten Weg

vorgegangen. Mit seinem versnörkelten, von Reparatur-Messing gefleten

Slüssel öffnete er die Tür. Christian sah diesen Slüssel o vor si, wenn

er in Waldbrunn in seinem Internatszimmer im Be lag und date:

Tausendaugenhaus. Während er die Reisetase auf der Sulter

zuretrüte, wärmte er si an diesem »Hier« Menos, das für das ganze

Viertel galt, die in der Dunkelheit und dem Snee slafenden Villen

ringsum, die Gärten und das in den Lutiefen des Parks no immer rufende

Käuzen, die Blutbue, die Namen. Meno saltete das Flurlit ein; das

Haus sien Augen aufzuslagen. Christian berührte den Sandstein des

Torbogens, berührte au, ein spitzfindiger, nit mehr in den Grund

zurüzuverfolgender Aberglaube, die smiedeeiserne Blume auf dem Tor –



ein seltsam gestalteter Smu, hier oben häufig anzutreffen: aufgebogene

und sneenartig gerollte Blütenbläer um eine Rispenzunge, die

wiederum kunstfertig von einem mehrfa geslungenen Wendel umgeben

war; ein Gewäs, das Christian wegen der aus Sönheit und Gefährlikeit

gemisten Aura son als kleinen Jungen fasziniert hae; manmal waren

halbe Stunden in der Betratung der Bienenlilie vergangen. Die

Bezeinung stammte von Meno. Christian folgte seinem Onkel ins Haus

hinein.



3.

Das Tausendaugenhaus

Die oben abgerundete, mit smiedeeisernen Angeln versehene Tür fiel ins

Sloß. Meno legte nit ab. In einer Vase auf der Konsole des Flurspiegels

stand ein Rosenstrauß; Meno slug ihn vorsitig in bereitliegendes Papier

ein. »Aus dem Wintergarten, von Libussa«, sagte er stolz. »Versu mal, in

dieser Jahreszeit in Dresden so etwas zu bekommen. Wollen sehen, was die

anderen zu bieten haben. Bei Centraflor gibt’s nämli nur Trauerkränze,

Weihnatssterne und Alpenveilen.« Meno nahm ein flaes Paket, das

neben der Vase lag.

»Anne hat dir ein paar Saen hergebrat, oben in der Kajüte. Wie maen

wir’s mit dem Barometer? Hab’ Anne versproen, etwas eher da zu sein.«

»Hast du Gesenkpapier?«

»In der Küe.«

»Also bring’ i eingepates Weer mit.«

»Bon mot, mein Lieber. Bevor du gehst, saust du bie no mal na dem

Ofen? Handtüer sind oben. Du kannst dusen, wenn du willst, der

Badeofen ist geheizt.«

»Hab’ i son, im Internat.«

»I laß dir den Slüssel da. Hab’ für alle Fälle au Libussa Beseid

gesagt, falls was sein sollte.« Meno verswand in der Stube. Bald darauf

hörte Christian, der inzwisen Suhe und Parka ausgezogen hae, die

Ofentür klappern und Brikes poltern. Die Kohlenzange klirrte auf das

Ofenble, Meno kam zurü, Wasser rauste in der Küe. »Und laß di

nit von Baba anbeeln, hat genug bekommen, das die Tier. Laß ihn in

den Flur, die Wärme ist futs, wenn die Stube offenbleibt, und so eine

Ferkelei wie vorgestern möte i nit no mal erleben.«

»Was hat er gemat?«

»Si skrupellos hinter die Zehnminutenuhr gehot! Und i bin keine

Stunde weggewesen.«

Christian late. Meno, der im Spiegel sein Aussehen prüe und an der

Krawae rüte, knurrte: »So ein Faultier! Mir war nit zum Laen



zumute, das kann i dir sagen. Und gestunken hat das … Na ja. Denk also

bie daran.«

»Wie geht’s in der Edition?«

»Später«, sagte Meno an der Tür, das flae Paket und die Blumen, die er in

einem Beutel verstaut hae, in der Hand, und tippte an den Hut.

Christian nahm ein Paar Filzpantoffeln aus dem Suhsränken neben

der Tür, zute zusammen und wandte si hastig um. Er hae ein Knaen

gehört, vielleit war es aus der Küe gekommen, vielleit von oben, vom

Flur, in dem die Kajüte lag, wie die Kammer, in der Christian übernaten

würde, von Meno und dem Siffsarzt genannt wurde. Vielleit au

arbeitete das Parke unter dem ausgetretenen Flurläufer. Christian

verharrte, aber es war nits mehr zu hören. Sein Bli wanderte langsam

über die vertrauten und ihn do immer wieder verwundernden Dinge: die

gründunkle, etwas versossene Stofftapete des Flurs mit den Pflanzen- und

Salamandermotiven, den ovalen Spiegel, dessen Versilberung an einigen

Stellen blind geworden war und eine bleiige Tönung angenommen hae, den

aus rohem Kiefernholz gefügten Kleidersrank neben der Treppe, in dem er

si als Kind manmal zwisen Kartons mit Ersatzglühbirnen und

Arbeitskleidung vor Robert und Ezzo verstet hae, wenn sie »Räuber und

Gendarm« gespielt haen; über den Flurleuter mit dem grünen Tukan aus

Ton daran, der reglos an einem Bindfaden hing und mit seinen traurig

wirkenden, aufgemalten Knopfaugen na Peru sehen mote. Von dort

haen ihn vor einigen Jahren Alice und Sandor mitgebrat, »Tante« Alice

und »Onkel« Sandor, wie Christian und Robert sagten, obwohl die

Bezeinung nit ganz zutraf: Sandor war der Cousin ihres Vaters, Riard

Hoffmanns. Christian fiel ein, daß er die beiden naher wiedersehen würde,

sie waren zu Besu gekommen aus Südamerika, wo sie lebten, in ito, der

Hauptstadt des Andenstaates Ecuador; er freute si darauf; er mote die

beiden. Leise, wie um etwas nit zu stören, was er nit anders als den

»Geist des Hauses« zu benennen wußte, jenen Dsinn mit tausend Augen,

von denen niemals alle sliefen, setzte Christian die Pantoffeln vor si auf

den Boden, slüpe hinein und ging in die Stube.


